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Abgeordneter 


Geſtern, um 10 Uhr morgens, wurden 
Seimmarſchall Rataj und Senatsmarſchall 
Trompezynfti nach dem Schloß berufen, wo fie 
Staatspräſident Moscicki empfing, um ſich 
Bericht über die durch den Rücktritt der Regie⸗ 


rung Bartel entſtandene Lage erſtatten zu 


laſſen. Auf dieſer Konferenz wurde auch die 


Frage der Betrauung der Kabinettsbildung be⸗ 


ſprochen. Nach der Rückkehr erklärte Marſchall 
Rataj Preſſevertretern im Seim, daß der 
Staatspräſident bereits die Wahl der Perſon 
getroffen habe, doch dür ſe er die Perſon noch 
nicht nennen. 

Nun ging das Rätſelraten im Seim los. 
Man nahm wohl an, daß Marſchall Pilſudſti 
mit der Miſſion der Kabinettsbildung betraut 

werden könnte, doch erhielt man erſt gegen 
mittag Gewißheit darüber, als die Zivilkanzlei 
die Preſſevertreter davon in Kenntnis ſetzte, 
daß Marſchall Pilſudſti mit der Kabinettsbil⸗ 
dung betraut worden ſei und die Miſſion an⸗ 
genommen habe. 
Eeinige Stunden ſpäter kurſierte bereits in 
den Wandelgängen des Sejm eine Lifte der 
Zuſammenſetzung der neuen Regierung. Als 

andidaten wurden genannt: Pilſudſki — Prä⸗ 
ſidium und Kriegsminiſterium, Bartel — Bizes 
miniſterpräſident, Zaleſti — Aeußeres, Regie⸗ 
rungskommiſſar von Warſchau Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſti — Inneres, Klarner — Finanzen, 
Kwiatkowſki — Handel und Industrie, Mey⸗ 
sztowicz — Juſtiz, Romocki — Verkehrsmini⸗ 
ſterium, Niezabytowſki — Landwirtſchaft. Als 
Kandidat für das Anterrichtsminiſterium wurde 
Prof. Ehrenkreutz, Wilna, genannt. 

Dieſe mutmaßliche Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinetts rief lebhafte Kommentare 
hervor. Beſonders ſcharf kritiſiert wurde die 
Zuſammenſetzung von den Links parteien, da 
einige neue Männer, wie Meysztowicz— Zuftiz 
und Ehrenkreuz — Unterrichtsminiſterium als 
ausgeſprochene Reaktionäre gelten. 

In den Abendſtunden wurde obige Kon⸗ 
zeption über den Haufen geworfen. Wie eine 
Senſation wirkte das Angebot an den Abg. 
Moraczewſki von der P. P. S., das Arbeits- 
miniſterium zu übernehmen. Abg. Moraczemfti 


machte jedoch feine Zuſage von der Einwilli⸗ 


gung feiner Partei abhängig. Das Alubpräfi- 
dium machte jedoch die Einwilligung von einer 


Reihe von Bedingungen abhängig. Vor allem 


ſoll eine Radikaliſierung der einzelnen Minis 
ſterien erfolgen, u. zw. wurden Wünſche in 
bezug auf die Beſetzung der Miniſterien des 
Anterrichts, der Juſtiz, des Handels und der 
Finanzen ausgedrückt. Wie weit dieſe Wünſche 
Berückſichtigung finden werden, läßt ſich nicht 
vorausſehen. Jedenfalls müßten die reaktio⸗ 
nären Kandidaten von Pitſudſti fallen gelaſſen 
werden, wenn ihm an einer Zuſammenarbeit 
mit den Links parteien gelegen if. 5 
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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
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Marſchall Joſef Bilfuofki 


Aus dem Verlauf des geſtrigen Tages iſt 
erſichtlich, daß die Verhandlungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Welche Zuſammenſetzung tatſächlich 
das ueue Kabinett aufweiſen wird, läßt ſich noch 
nicht ſagen. Alle Horoskope ſind bei der Sprung⸗ 
haftigkeit der Entſchlüſſe Pilſudſkis 
Jedenfalls würden alle demokratiſchen Kräfte des 
Landes aufatmen, wenn es tatſächlich zu einer 
engeren Zuſammenarbeit mit den Linksparteien 
kommen ſollte, wobei das parlamentariſche Syſtem 
nicht negiert werden dürfte. 


Was die Kandidatur Pilſudſkis anbelangt, ſo 
iſt ſie die einzige, die in der gegenwärtigen Situa⸗ 


tion möglich war. Pilſudſki dürfte auch vor den 
Augen der Rechtsparteien Gnade finden, die ſeine 
Berufung als eine Antwort auf den ruſſiſch⸗ 
litauiſchen Freundſchaftsvertrag anſehen. 

Natürlich hängt das Schickſal des Kabinetts 
von den Männern ab, die Pilſudſki ſich zur Mit⸗ 
arbeit heranziehen wird. Pilſudſki allein ſchafft es 
heute nicht mehr. a. 

** ri x + 


Warum der Sejm nicht aufgelöft wurde? 


Nach dem Bekanntwerden der Abstimmung in der 


vorgeſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion, die keinen 
Zweifel mehr darüber ließ, daß auch der Seim für die vom 
Senat geforderte Budgetreduzierung ſtimmen werde, trat 


lofort der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſammen. In 


dieſer Sitzung ſtellte Miniſterpräſident Bartel den 
Antrag, den Seim aufzulöſen, falls dieſer für die 


Senatsverbeſſerungen ſtimmen ſollte. Die Mehrheit 


des Miniſterrats ſprach ſich für den Antrag aus. Kriegs» 
miniſter Pilſudſti, Finanzminiſter Klarner ſowie noch 
zwei Miniſter lehnten jedoch dieſen Antrag ab. Als 
dann der Seim mit 206 gegen 94 Stimmen die Senats⸗ 
verbeſſerung angenommen hatte, begab ſich Bartel zum 


tu 
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Pilſudſki mit der Kabinettsbildung betraut 
Moraczewfki Bon der P. P. S. ſoll das Arbeitsminiſterium übernehmen. | 
Weitere Nadikaliſierung der Miniſterien bevorſtehend. 


Staatspräfidenten, um dieſem den Antrag der Kabinetts⸗ 
mehrheit betreffs Sejimauflöſung zur Akzeptierung vor⸗ 
zulegen. Beim Staatspräſidenten traf Bartel jedoch 
Pilſudſki an. Nach einer längeren Konferenz begab ſich 
Bartel nach dem Präſidium des Miniſterrats, wo er 
feinen dort wartenden Kollegen mitteilte, daß ſich der 
Staatspräſident gegen eine Auflöſung des Seim aus» 
geſprochen habe, weil die Streichung von 34 Millionen 
vom Budget durch den Seim kein genügender 
Grund dafür ſei. a 

Die Ablehnung der Sejimauflöſung durch den 
Staatspräfidenten hatte zur Folge, daß das Kabinett 
Bartel das Rücktrittsgeſuch einreichte. 


—— — 2 


Konſtituierung des Juriſtiſchen Beirats. 


Die erſte Sitzung des Juriſtiſchen Beirats wurde 
am 30. September durch eine längere Rede des Juſtiz⸗ 
miniſters Kowalſki eröffnet, worauf die Konſtituierung 
des Rats erfolgte. Zum Vorſitzenden wurde der Prä⸗ 
ſident der Generalſtaatsanwaltſchaft, Stanislaw Bus 


kowſki, berufen. 


Geſtern fand im Juſtizminiſterium die erſte Be⸗ 
ſprechung des Kommiſſtonsvorſitzenden ſtatt. 


Polniſche Gefängniſſe. 
Verlauſte Zellen. 


Der von der Piljudſbi⸗ Regierung verhaftete 

General Rozwadowſzi hat an ſeinen Kechteanwalt 
Dwernicki ein Schreiben gerichtet, in dem u. a. über 
die von Ungeziefer wimmelnden Sellen des Mar- 
ſchauer Gefängniſſes in der Dziba Straße Be- 
ſchwerde geführt wird. Der Herr General ſſt auch 
empört, daß er dem Bnblich gewöhnlicher Derbrecher 
aus geſeßt war. 
Ja, ſo geht es ſchon — von Mißhandlungen 
gar nicht zu reden — ſeit Jahren über 6000 politi- 
ſchen Gefangenen, ohne daß man auf ihre Beſchwer⸗ 
den gehört hat. Beim Gejammer des Generals 
horcht alles aber entrüſtet auf. a 


Zum Aeberfall auf die kath. Kirche 
in Kowno. 


Am vorigen Sonntag fand in Kowno eine katho⸗ 
liſche Prozeſſion ſtatt, während welcher bekanntlich 
litauiſche Einwohner aus der Provinz einen Ueberfall 
auf eine Kirche verübten. Bis jetzt iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß 500 Perſonen verwundet wurden. In der 
Kirche ſind die Scheiben ausgeſchlagen, die Bänke und 
Altäre demoliert, an den Wänden klebt Blut. Die 
Kirche wurde geſchloſſen. Die polniſche Fraktion erhielt 
eine Nachricht, daß ſich in den unterirdiſchen Räumen 


der Kirche von Litauern verſteckte Leichen von 2 Frauen 


und einem Kinde befinden ſollen. Bei einer Reviſton 
find von der Polizei Leichen nicht vorgefunden worden. 


| Bor Einberufung der ungariſchen 
Nationalverſammlung. 


Bläffermeldungen zufolge ſoll die National- 
berſammlung für den 14. oder 15. Oktober einberufen 
werden. Gleich nach der Erledigung des Frank- 
Prozeſſes in letzter Inſtanz — bekanntlich ſoll die 
Hauptverhandlung vor der königlichen Kurſe am 
5. Oktober ſtatifinden — wird Miniſterpröſident 
Bethlen an die Rekonſtruktion feines Kabinetts 
ſchreſten. Die diesbezüglichen Beſprechungen ſollen 
bereits begonnen haben. 


Lod zer Dolkszeiftung 


Ein ſchändlicher UÜeberfall. 


Exſinanzminiſter 3dziechowſti in feiner Wohnung von Militärperſonen überfallen 
und mißhandelt. 3 


(Von unferem Korreſpondenten.) 


Vorgeſtern gegen 11 Uhr abends rief jemand tele⸗ 
phoniſch bei dem Abgeordneten und ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Zdziechowſki an und fragte, ob ber Herr 
Miniſter zu Haufe ſei. Um 1 Uhr wurde der Anruf 
wiederholt. Zziechowſki war diesmal ſelbſt am Apparat. 
Als er fragte: „Wer ſpricht“, wurde aba e hängt. 

Gegen 2.30 Uhr klingelte es am Tore. Der ſich 
nähernde Wächter ſah durch das Gittertor 2 Offiziere 
und weigerte fi zu öffnen. Unter Drohung mit Res 
volvern entſchloß ſich der noch nicht lebensmüde Wächter 
der Aufforderung nachzukommen, und bemerkte nun 
noch weitere 6 oder 7 Perſonen in Militäruniſorm, die 
ſich an die Wand gedrückt hatten. Der erſchreckte 
Wächter wurde unter Vorhalten von Nevolvern ger 
zwungen, beim Abgeordneten Zoziechowſki anzuflopfen 
und zu sagen, daß der Polizeikommiſſar und 
Gendarmen gekommen ſeien. 3dziechowſki ahnte 
nichts Gutes. Er ließ daher nicht öffnen, ſondern ging 
an den Telephonapparat. Die Eindringlinge hoben 
in demſelben Augenblick zwei Türen aus, ſchoben den 
Diener, den fie zuerſt mit Revolvern eingeſchüchtert 
hatten, in ein Seitenzimmer, und warfen ſich mit Re⸗ 
volvern in der Hand auf den Abgeordneten. Dieſer 
Uebermacht von etwa 10 Perſonen konnte der Abge⸗ 
ordnete natürlich nicht ſtandhalten, er fiel blutend und 
ohnmächtig zur Erde. Trotzbem wurde er noch weiter 
mit den Nevolverkolben bearbeitst. Als der Abgeord⸗ 
nete erwachte, ſpürte er einen beißenden Rauch, der 
von einer am Schreibtiſch liegenden Granate herrührte. 
Als der Diener die Granate zum Fenſter auf die 
3. Maiſtraße warf, wurde von dem Gas die ganze 
Straße gefüllt. Abgeordneter 3dziechowſti weiſt einige 
Wunden am Kopfe und Schultern auf. ? 

Während der ſoſort vom Regierungskommiſſar 
General Skladkowꝛſki eingeleiteten Unterſuchung gab 
Abg. Zdziechowſti an, von ungefähr 10 Offizieren über: 
fallen und mit Revolverkolben bearbeitet worden zu 
fein. Er ſtellt dieſen Ueberſall als einen Racheakt dar, 
da man bei feiner Mißhandlung ihm wiederholt zuge⸗ 
rufen habe: „Dies haft du für die Reduzierung des 
Militärbudgets!“ „Hoſſentlich vergeht es dir jetzt, ſich 
in Militär angelegenheiten zu milden!“ Was man ihm 
noch zugeruſen habe, gedenke er nicht mehr. Doch 
ſtelle er feſt, daß er mit derart gemeinen Ausdrücken 
belegt wurde, daß er ſich ſchäme, fie zu wiederholen. 

Aehnliche Ausſagen machten der Diener und der 
Wächter, die darauf hinwieſen, daß der Ueberfall nicht 
länger als 10 Minuten gedauert habe. 

* * 


Wenn die Einzelheiten dieſes Ueberfalls zu⸗ 
treffen, dann müßte mit aller Energie gegen die 
Soldateska vorgegangen werden, die im Pilſudſti⸗ 
Polen glaubt, die größten Schandtaten ftrajlos 
begehen zu dürfen. Dieſen Herrſchaften müßte 
klargelegt werden, daß der Revolverkolben nicht 
ein Mittel im politiſchen Kampfe ſei, ja, daß ſich 
die Militärs um Sachen kümmern, die ſie angehen. 
Und wenn Abg. Zdziechowſki für die Reduzierung 


Die Fauſt des Rieſeu. 


Niue bon Nudolub Stratz. 4 
75. Fortſetzung. 


„Laß letzt den Unſinn!“ Malte von Malchow 
fläfterte es ärgerlich, fazte ihn am Arm und führte ihn 
vorwärts. / 

Wend gehorchte willenlos. Es wurde totenſtill. Er 
hörte das Räuſpern des Pfarrers, der ſich zum Gebet 
anſchickte — er lad die ernſten Seſichter mit nieder 
geſchlagenen Augen — die gefalteten Hände — er machte 
alles mit wie es die anderen taten .,. er vernahm Worte 
von drüben ... Worte .. und dachte ſich dumpf: Es ilt 
Bügel Von Anfang bis zu Ende. Keiner weint idm eine 
Träne nach. Jeder iſt froh, daß er fort iſt 

Aber die Mutter drüben, die aufrecht daſaß, kaum 
erkennbar unter dem ſchwarzen Schleier — die hielt ein 
feuchtes Tuch in der Hand. Auf den ſchönen Zügen der 
Schwägerin Martine lag ein verzweifelter, leidender Mus» 
druck. Selbſt Agnete ſchaute bekümmert drein. Und der 
Geiftliche ſprach: „Die Liebe höret nimmer auf.“ ... Es 
ging ein leiſes Schluchzen durch den Raum. Oden auf 
der Treppe, wo ſich die Leute aufgestellt hatten, weinte 
die kleine blonde Mamſell, die Mägde, der Kutſcher ſchnenzte 
fi — der Inſpektor datte Waller in den Augen ... der 
Herr war tot — ihr Herr, wie fie ihn verſtanden. Der 
neue Gebieter da drüben war ihnen fremd. Und er ſelber 
konnte es ſich noch immer nicht recht vorstellen, daß er es 
wirklich ſei. Ihm war, als müſſe aus dieſem Sarge da 
plötzlich das alte dröhnende Lachen erſchallen und der 
Seddeliner derausſteigen, in feiner ganzen rieſendaften 
Länge ... der da drinnen lag, hatte im Leben. falt ſleben 
Fuß doch in den Schuhen gestanden.... So über das 
Menſchenmaß hinaus war nun auch fein letztes Haus 
auf dem — Wends Gedanken wanderten — lag kein 
Degen ... keine Handſchude .. ex war ihrer unwürdig 


* 


des Budgets eingetreten iſt, ſo war das ſein gutes 
Recht. Daß er aber dafür mißhandelt wurde, 
zeigt daß wir in einer Atmof häre leben, wo jede 
Unmoralität, ja Verbrechen möglich iſt. 

Einige Warſchauer Blätter, die den „Legionen“ 
naheſtehen, verſuchen den Ueberfall zu bagatelliſieren. 
Und dies mit Unrecht. Sollten die Ausſagen des 
Ueberfallenen auch übertrieben ſein, ſo darf man 
daraus noch nicht das Recht für Entſchuldigungen 
herleiten. 

** 


Der Seim zum Ueberfall. 


Geſtern vormittag empfing Seſmmarſchall Rataj 
die Abgeordneten Glombinſki und Zwierzynſki ſowie 
den Senator Bielanſki, die den Marſchall wegen des 
Ueberfalls auf den Abg. Zoͤziechowſki interpellierten. 
In derfelben Aingelegeuheit ſprachen noch die Flbgeord- 
neten Marek und Nieozialkowſki von der P. P. S., 
Dubanowicz und Stronſki von den Chriſtlich Nationalen 
ſowie Chatinſki und Kolekſa von der Chaderja beim 
Marſchall vor, um ihre Empörung wegen des Aeberfalls 
zum Ausdrud zu beingen. 


Danziger Regierungskriſe. 
Rücktritt des Senats. 


In 5 f parlamentariſcher Feldſchlacht iſt die 
bisherige Koalitons regierung Danzigs geſtürzt. Die 
Entiheidung ging um Beine nebensächliche Frage, 
ſondern um eine Lebenefeage für Danzig: Das 
Sanierungsgeſetz und insbejondere um das Ermächti⸗ 
Wege zur Aufnahme einer Anleihe. Nach den 

ueftänden, die das Fingnzkomites des Dölkerbun- 
des an der bisherigen Sanjerunge vorlage gemacht 
hatte, war dem Finanzrat der Mut geſchwollen und 
er hatte mit Stimmenmehrheit jetzt jeine Suftimmung 
zu den Sanierungsgejegen verweigert, nachdem er 
ſich einige Wochen vorher um eine Blare 


fellung- 
nahme gedrückt hatte. 


Der Dolkstag hatte das 


N. 239 


dringende Bitte, im Intereſſe des Staates die Neu“ 
wahl der Senatoren im Nebenamt möglichſt zu be- 
ſchleunigen, da der Senat in ſeiner jetzigen Juſam- 
menſetzung nicht in der Lage ſein wird, die heutige 
Finanzreform weiterzuführen. 


Beſuch Tſchitſcherins 
in Kowno? 


Am der litauiſchen Regierung den Beweis 
beſonderer Freundschaft zu liefern, beabſichtigt der 
Außenkommiſſar Tſchitſcherin, wie verlautet, auf 
jeiner Auslandsreiſe Kowno zu beſuchen. Bei der 
Bewertung des litauiſchen Vertrages verweiſt die 
Sſowietpreſſe mit beſonderer Genugtuung auf den 
efikel 5, in welchem die üitauiſche Regierung ſich 
verpflichtet, ſämtliche Konflikte mit der Sfowjetunion 
unmittelbar mit Mos bau jelbit zu regeln, ohne 
die Arbitrage des Dölkerbundes in Anſpeuch zu 
nehmen. Im einzelnen iſt noch zu bemerken, daß 
Litauen zugeſagt hat, die ruſſiſchen, ußrainiſchen und 
jüdiſchen Minderheiten in Litauen Beinen Derfol- 
gungen auezuſetzen, womit eine einheitliche ruſſiſch⸗ 
litauiſche Minderheitenpolitit gegen Polen feſtgelegt 
wird. Andere Minderheiten ſind nicht erwähnt. 
Die Sſowfetregierung wird Lettland und Eſtland 
vorſchlagen, ſich dem Dertrage anzuſchlleßen. 


Der Bergarbeiterſtreik. 


Das Vollzugskomitee der Berganbeiterinternatio⸗ 
nale beriet geſtern in Oſtende darüber, wie die Kohlen⸗ 
zufuhr nach England verhindert werden könnte. Es 
konnte jedoch Feine Verſtändigung erzielt werden, weil 
die einzelnen Delegierten vorgaben, nicht genügende 
Inſtruktionen zu beſitzen. Es wurde während der Be⸗ 
ratungen hingewieſen, daß ſeit Ausbruch des Streiks 
die Vereinigten Staaten und Polen die Hauptlieferanten 
von Kohle für England geworden ſind. Der engliſche 
Delegierte legte einen Bericht vor, aus dem hervorgeht, 
daß die engliſchen Bergarbeiter aus verſchiedenen Län⸗ 
dern insgeſamt 1261000 Pfund Sterling Unterſtützung 
erhielten. 1185 


Germersheim macht Schule. 
Noch ein Todesopfer der franzöfiſchen Beſatzung. 


Radfahrer in eine Gruppe Fußgänger mit einem Revolver 


Geſetz in feiner Sitzung am 4. September mit 60 geſchoſſen und einen von dieſen getötet. Wie ſich 
gegen 45 Stimmen gutgeheißen. urch den ab- jetzt herausſtellt, iſt der Täter ein e 
lehnenden Standpunzt des Finanzrats war jedoch Beſatzungsangehöriger namens Motet. Er 


eine nochmalige Abſtimmung des Polßsfages not 
wendig geworden. Die Mehrheitsverhältniſſe hatten 
ſich inzwiſchen verändert. da diesmal die Deutſch⸗ 
nationalen ihre leßten Reſerben herangeholt hatten. 
während bei den Regierungsparfeien mehrere Ab- 
geordnete fehlten und andererſeits vor allem dadurch, 
daß die Deutſch- Danziger Dole partei und der Ab⸗ 
geordnete Kahn, die vor vier Wochen den Geſetzen 
zugeſtimmt hatten, diesmal gemeinſam mit den 
Deutſchnationalen, Haßenzreuzlern und Kommuniſten 
gegen die Regierung ſtimmten. \ 
Der Senat zog aus dieſer Abſtimmung die 
. und erklärte ſeinen Kückteitt. 
ie Senatoren richten zugleich an diejenigen 
Parteien, die die Dorlage abgelehnt haben, die 


geworden — ein Brake! — unmürdig feines Namens — 
feines Erbes. ... Da, hinter dem Vorhengſpalt im Park ⸗ 
fenſter dehnte ſich dies Erbe über die verſchneite Ebene 
welt ... welt Bin ... bis zu den Hügeln am Horizont, 
wo bie Krähenſchwärme vor dem grauen Himmel um die 
Windmüdienflügel kreiſten: Das alles Harte eine Nacht 
den Gpielerhänden des Toten entriſſen! Aber wer hatte 
es getan ? 

Die ſilbernen Beſchläge am Sarg blinkten im Zittern 
der Kerzen. Es war ein ewiger Lufthauch in der Halle. 
Als bewege ſich erwas Uaſichtbares über den Köpfen 
der Verſammelten in ihr zin und her. Der alte Geiſt⸗ 
liche ſtand und predigte. Und weil er nicht viel zu 
ſagen wußte, ſo fprad er lange und redete, wo ihm die 
Worte fehlten, und dolte, um dem Seddeliner doch 
irgend etwas Gutes nachzurufen, die Heilige Schrift 
zu Hilfe. Worte. Worte.. Wend hörte ſie halb 
verloren... Von der Bank der Spötter, auf der der 
Ermordete geſeſſen, und von der Freude im Himmel über 
einen Sünder, der Buße tut — mehr als über hundert 
Gerechte .. und Gottes unerforſchlicher Ratſchluß — das 
Rätſel einer Stunde . - hoch kein Fingerzeig für die 
irdiſche Macht. .. Möge der Herr den Unbekannten da 
draußen in der weiten Welt erleuchten, daß er vortrete 
und ſich an die Bruſt ſchlage und vor allem Volk bekenne: 
Ich war's! Nun richtet mich:: 

„Er wird ſich hüten!” dachte ſich der Leutnant von 
Brake. Es war eine unheimliche Vorſtellung: Irgendwo 
in Berlin — da ging einer — und las den Anſchlag an 
den Oitſaßſäulen und lachte und ging weiter — unerkannt 
unter den Hunderttauſenden, und nahm ſein G:heimnis 
vielleicht mit ins Grab — und hier beſchwor der Dorf⸗ 
prediger umſonſt feinen Schatten ... er ſprach und 
ſprach ... das plätſcherte wie der Regen im November 
das machte keinen tot und keinen lebendig und rief keinen 
Mörder an die Bahre ſeines Opfers, daß deſſen Wunden 
von neuem bluteten 

Und doch ... Da außen waren zögernde Tritte auf 
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hat die Tat bereits eingeſtanden. Für die Aburteilung 
ſtändig ſein. 


Muſſolini und Chamberlain. 


Die franzöſiſche Preſſe verfolgt mit großer 
Aufmerkſamzeit das Suſammentreffen Chamberlains 
mit Mufolini. „Le Figaro“ weiſt darauf hin, daß 
eine engliſch-italieniſche Annäherung von großer 
Bedeutung für Frankreich ſei. Trotzdem aber ſei 


eine Regelung der Mittelmeerfeage ohne Frankreich 


nicht möglich. 


der Steintreppe vor dem Haufe — es ſcharrte — blieb 


unſchlüſſig ſtehen — eine Pauſe — dann öffnete ſich 


behutſam die Türe .. Wend von Brake wagte nicht 
dinzuſchanen .. ee prehte ihm das Herz zuſa em men: 
Seht kommt er.. er hat kommen müſſen .., der Tote 
dat ihn zu ſich herangezogen ... gleich werde ich ihn 
ſegen. ... Aber es war nur Helles Bruder, der kleine 


Leutnant mit dem wichtigen, rotbäckigen Kindergeſicht, der, 


aus ſeiner weſtpreuziſchen Garniſon kommend, ſich in 
Potsdam einen Schlitten genommen datte, und ſich nun 
lautlos, den Säbel feſthaltend, in die Reide der Trauern⸗ 


den drängte, und gleich darauf ſchon mit dalboffenem 


Munde der Predigt zubörte. 

Wend konnte es nicht mehr. Er ſah auf Helle. 
Sie ſtand dicht neben ihm. Aber fie ſchaute nicht auf. 
Ihre zarten, feinen Züge ſchwebten vor idm wie in einem 
Nebel, der alles andere — die weißen Geſichter — die 
dunklen Schleler — die bunten Uniformen — die Keänze 
und Pflanzen und Lichter überzog. Idr Anblick war das 
einzig Greifbare und Wirkliche in dieſem geſpenſtigen, röt⸗ 
lichen Flor. } 
um Hilfe bei ihr zu ſuchen — zu willen, dab ſie ihm 
wirklich nahe war und ihn lieb datte wie zuvor 

„Der Herr ſegne dich und behüte dich!“ Der Pfarrer 
ſtrickte die Arme aus, Seine Stimme war kräftiger. Eine 
Bewegung ging durch die Trauergemeinde. Der Leutnant 
von Brake fuhr auf. Er dachte ſich: Wenn fie and) 
Diether ſegnen — was bleibt dann für ein Vorſprung für 
uns — die andern, die Beſſeren? Und gleich hinterher: 
Bilt du nicht ſchlechter als er je war? Nach dem Leben 
bat er dir nie getrachtet, wie du ihm N 

„Nun nehmt den Sarg, tragt ihn hinaus! 
Zum Bleiben it nicht dieſes Haus!“ 

Hoch von oben ſetzte plötzlich das eilig klagende Gebimmel 
der Turmglode ein. Der ſchwarze Rieſenſchrein erhob ſich. Er 
schwankte durch die Luft und ſteuerte ſchwerfallig als ſuche er ſich 
ſelbſt feinen Weg, Über die Häupter der Verſammelten dinweg 
nach dem Tor und hinab ins Freie. biet 


Auf der Bitsburger Landſtraße bei Trier hatte ein 


des Täters dürfte das franzöſiſche Kriegsgericht zu⸗ 1 


Die Unterredung Muſſolini— Chamberlain fand 


Er hätte jo gerne ihre Hand gefaßzt — wie 


9 
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Zahlreiche 


des Minifteriums unbeantwortet gelaſſen. Es iſt jedoch 


nn 


giſtrats und der gemeinnützigen Inſtitutionen. 
Am 1. Oktober jand im Helenenhofjaal eine große Ver: 
ſummlung dieſer Augeſtellten ſtatt. 
Referate Über die Tattit gehalten wurden, welche nun⸗ 


endgültiger Realiſterung der in der Verſammlung vom 


13 en die Methoden der Straßenbahndirektion zu pro⸗ 
1 eſtieren und eine energiſche Verteidigung der 8 ent: 


ſchen Strom iſt in der Sitzun ä 
12 g des Magiſtratspräſi⸗ 
1 Gegenſtand einer lebhaften Ausf — 0 


Fe Kongeffion Duräpulehen Tip 
I Rieten. 
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kiſchen Jacht „Giuliana“ ftalt. Wie in unterrichteten 
Kreisen verlautet, war die Begegnung vor allem 
der Ausdruck perſönlicher Freundſchaft zwiſchen 
Chamberlain und Muſſolini ſowie das Bedürfnis 
beider Staatsmänner, nach der franzöſiſch deutſchen 
Lerſtändigung ihrerſeits als Garanten der Locarno⸗ 
Verträge ſich über ihre Stellung zu verſtändigen. 


50 Jahre, Deutſche Nundſchau“ 


Am 1. Oktober 1876 wurde das „Bromberger 
155 von Carl Dombrowſei gegründet. Am 
1 Juli 1894 erhielt es in der „Oſtdeutſchen Rund. 
schau“ eine Schweſter, die ſchnell heranwuchs und 

en älteren Kameraden bald an Größe und Bedeu⸗ 
kung zu überflügeln wußte. Am 1. Januar 1920, 
wenige Tage vor der Uebergabe Pommerellens an 

olen, wurden beide Blätter verſchmolzen. Am 
„Juni 1920 verfügte der militäriſche Kommandant 
der Stadt Bromberg die Benderung des Seitungs⸗ 
namens. Seitdem gibt es die „Deutſche Rundſchau 
in Polen, früher Oftdeutihe Kundſchau, Bromberger 
Tageblatt“. I : 

In dem Fubiläumsarfifel der Redaktion heißt 
es: „Wir haben uns 50 Jahre eines Lebens er- 
obert, wie es härter nur wenigen Kampfgenoſſen 
heſchieden wurde. Doch wir feiern dieſes 

ubiläum nicht und haben auch unſere Mit- 
gebeiter an der vorliegenden Feſtnummer gebeten, in 
ihren Beiträgen Beine Felerglocken zu läuten, jo- 
ange wir in der Front eines uns aufgezwungenen 

erteidigungehampfes um die Lebensrechte 
unſeres Dolbstums ſtehen. Wenn einmal 
der Anſturm abgeſchlagen iſt, dann mag der Becher 
der Freude breiſen. Auch unſer Gegner. trinke 
dann mit!“ 

Die Heat die 50 Seiten Stark ift, enthält 

eiche Artikel führender deutſcher Persönlichkeiten. 
Sie it ein Dokument des Deutſchtume, das beweiſt, 
aß unter den Deutſchen hierzulande ftarkes, unver⸗ 
wüſtliches Leben pulfiert. Möge die „Deutſche 
Kundſchau“ weiterhin auf der Wacht des Deuſſch⸗ 
kume ſtehen, das iſt unſer Wunſch, der unſere Kol- 
legin in die zweite Hälfte des Säkulume begleitet. 
SSC f / / Af (TTT 


Lokales. 
5 Zum Konflikt in der Textilinduſtrie. Wie 
bekannt, haben die Arbetterverbande bereits das Ar⸗ 
beitsminiſterium davon in Kenntnis geſetzt, daß Re mit 
7 Berufung einer Schiedskommiſſien zwecks Negelung 
es Lohnkonflitts einverftanden ſeien. Was die Indus 
Den anbelangt, jo haben fie bisher den Vorſchlag 


anzunehmen, daß jeder Verband einzeln Stellung zu 
ie orſchlage nehmen wird, da verſchiedene Indus 
are die Regelung durch ein Schiedsgericht grund⸗ 
„stieg nicht ablehnen. Dieſes unſchlüſſige Verhalten 
& Induſtriellen trägt ſehr viel zur Verſchärfung der 
Situation bei. In den Arbeiterverbänden herrſcht eine 
ſieberhafte Tätigkeit, um bei eventuellem Nichtzuſtande⸗ 
kommen des Schiedsverfahrens ſofort den Streik pro⸗ 
klamieren zu können. ö 


p. Verſammlung der Angeſtellten des Mas» 


Nachdem einige 


Mehr einzuſchlagen iſt, um die bei der Liquidierung des 
Streiks protokollierten Poſtulate zu realiſieren, ent⸗ 
ann ſich eine lebhafte, zuweilen auch ſtürmiſche Dis⸗ 
vlfon. Es wurde darauf eine Reſolution gefaßt, 
975 in den Hauptzügen folgendes enthält: In An⸗ 
betracht deſſen, daß die Bemühungen des Vizewoje⸗ 
woden Dr. Oſſolinfki an dem Eigenfinn der Arbeit⸗ 
Porz geſcheitert ſind, werden die Verwaltungen der 
Verbünde beauftragt, die ganze Aktion auf das Terrain 
er Zentralbehörden in Warſchau zu übertragen, zwecks 


28. Juli auf u h N i 
geſtellten Poſtulate. Die Verwaltungen 
werden ferner beauftragt bei den Behörden energiſch 


aſſenen Angeſtellten einzuleiten. Sollte dieſe Aktion 
zu keinen konkreten Reſultaten führen, ſo ſind die Ver⸗ 


waltungen beauftragt einen allgemeinen Streik der An⸗ 
gemeinnützigen In⸗ 


arkeliten des Magiſtrats und der 
titutionen zu proklamieren. 


Regiftrierung des Jahrganges 1908. Heute, 


a 8 Uhr früh, haben fih im Regiſtrierungslokale in 
| 1195 5 15 Helen den Männer des Jahr⸗ 

g zu ſtellen, deren Namen mit dem Buch⸗ 
R en P beginnen. { 


b. Die Erhöhung der Gebühren für elektri⸗ 


Es wurde beſchloſſen, dem Elekrizitätswert einen Proteſt 


gegen dieſe Gebührenerhöhung einzuſenden und eine 


Ermäßigung des Tarifs zu ve ie ü 
g ö rlangen. Da die Mehrheit 
55 Einwohner in dem a e etwas Origi⸗ 

es ſieht, weil der Magiſtrat ſelbſt im Stadtrat die 
bemühte, will der 


agiſtrat an die Preſſe eine entſprechende Erklärung 


einer mitgebrachten Axt ihre Möbel. 


Eröffnung des Flugverkehrs. Geſtern wurde 
der Flugverkehr zwiſchen Lodz und Warſchau ſowie 
Krakau eröffnet. um 9.30 Uhr landeten auf dem 
Lodzer Flugplatze zwei aus Warſchau kommende Flug⸗ 
zeuge der polniſchen Fluglinie. Auf dem Flugplatze 
erſchienen die Vertreter der Regierungsbehörden mit 
dem Vizewojewoden Oſſolinſki, die Vertreter der Lodzer 
Selbſtverwaltung mit dem Stadtpräſidenten Cynarſki 
und dem Vorſitzenden des Stadtrats, Fichna, ſowie die 
Vertreter der Militärbehörden mit General Leduchowſki 
an der Spitze. Nach den Anſprachen ſtartete das Flug⸗ 
zeug „Pparl“, das nach Krakau flog. An dem erſten 
Fluge nahmen Dr. Fichna und Preſſevertreter teil. Der 
Preis der Flugkarten iſt: nach Warſchau 25 Zloty, nach 
Krakau 45 Zloty. Die Karten ſind erhältlich im Flug⸗ 
verkehrsbüro, Zawadzka 11 (Telephon 3⸗11) oder im 
Fliegerhafen (Telephon 26-15). f 

Eröffnung des Poſtflugverkehrs. Mit dem 
heutigen Tage wird die Flugzeugpoſt nach Warſchau 
und Krakau eröffnet. Die Poſtflugzeuge verlaſſen Lodz: 
nach Warſchau um 9.45 Uhr vormittags, nach Krakau 
um 8.45 vormittags. Briefe und andere Sendungen 
werden von der Hauptpoſt zwanzig Minuten vor Ab⸗ 
gang der Flugzeuge angenommen. Die Gebühren be⸗ 
tragen für einen gewöhnlichen Brief 60 Groſchen, für 
einen Einſchreibebrief 90 Groſchen. Die beſonderen 
Briefmarken find in allen Poſtämtern erhältlich. 

b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markt wur⸗ 
den gezahlt: für Butter 5 —6.50, Eier 2 80—3.20, 
Sahne 1.80—2.20, Käſe 1.40 —1.70, Milch 0.35, Kar⸗ 
toffeln 0.10 —0.14, Mohrrüben 0.7, Rüben 0.6 —0.7, 
Blumenkohl 0.20 0.60, Tomaten 0.60 — 0.70, Hühner 
4—6, Enten 2.507, Gänſe 8—10 Zloty. 

b. Von der Kreditgeſellſchaft. In der letzten 
Sitzung des Verwaltungsrats der Kreditgeſellſchaft 
wurde beſchloſſen, den Mitgliedern die Möglichkeit zu 
geben, durch Pfandbriefe, die auf Zloty lauten, alte 
Schulden abzuzahlen. Dieſer Beſchluß iſt von großer 
Wichtigkeit, da die Hausbeſitzer nach Abzahlung der 
Schulden in die Lage kommen, leichter Baukredite zu 
erhalten. i 
Neue 20:Zloty: Scheine... Die Bank Polfki hat 
eine neue Serie von 20⸗Zloty⸗Banknoten II. Emiſſion B 
mit dem Datum des 15. Juli 1924 in den Umlauf ge⸗ 
bracht. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, gibt die 
Bank bekannt, daß die neuen Scheine in bezug auf 
Größe, Zeichnung, Inhalt und Anterſchriften mit den 
früheren identiſch ſeien. Ein Unterſchied beſtehe jedoch, 
indem die neuen Scheine auf weißem, leicht gerippten 
(nicht glattem) Papier, wie die 5⸗Zloty⸗Scheine, ge⸗ 
druckt und die Ziffern der laufenden Nummern etwas 
größer ſeien. a 

k. Mit 200 Dollar durchgebraunt. Joſek 
Aginjki, Kosciuszko⸗Allee 10, meldete der Polizei, daß 
ſein Magazinier Leon Orenſtein, wohnhaft in der 
Cegielnianaſtraße 6, mit 200 Dollar, die er zur Poſt 
zwecks Abſendung nach Warſchau tragen ſollte, durch⸗ 
gegangen ſei. f 

k. Ein 6 jähriger Dieb. Sura Chajmowicz 
von der Kilinſkiego 25 meldete der Polizei, daß ihr 
6 jähriger Sohn aus ihrem Laden 1800 Zloty geſtohlen 
habe und davongelaufen ſei. 


k. Unangenehme Eindringlinge. Veronika 


Dieſner, Lipowaſtraße 46, erſtattete der Polizei Anzeige, 


daß Stanislaw Jaworſti mit feiner Geliebten die Tür 
ihrer Wohnung eingeſchlage m haben, worauf beide in 
ihre Wohnung eingedrungen ſeien. Die Eindringlinge 
ſchlugen zuerſt die Dieſner und zerhieben dann mit 
Der Schaden 
beträgt ungefähr 1300 Zloty. 

k. Verurteilungen wegen Deſertion. Im 
hieſigen Militärbezirksgericht wurde geſtern über fol⸗ 
gende Deſertionsfälle verhandelt: Stanislaw Nowa⸗ 


kowſti vom 10. Infanterieregiment in Lowicz deſertierte 


am 10. März 1924 und wurde, nachdem er ſich im 
Lande verſteckt hielt, am 18. Juni d. J. in der Woh. 
nung feiner Frau verhaftet. Urteil: 3 Jahre Gefängnis 
und Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe. — Bo⸗ 
leslaw Drozdowſti vom 28. Schützenregiment verließ am 
12. Juni das Regiment und hielt ſich in Warſchau auf, 
wo er ſich anfangs die Abzeichen eines Feldwebels und 
dann eines Fähnrichs angelegt hat. Es fiel der Gen⸗ 
darmerie auf, daß Drozdowſki nicht die Fähnrichkurſe 
beſuchte, weshalb er eines Tages angehalten wurde. 
Da er keinerlei Ausweispapiere vorzeigen konnte und 
an ſeiner Uniform ſich die Zahl 28 befand, wurde er 


nich Lodz transportiert. Urteil: 3 Jahre Gefängnis, 


zweite Soldatenklaſſe. — Antoni Skonieczuy vom 
31. Schützenregiment deſertierte am 5. März 1924 nach 
Deutſchland, weil ſeine Frau ihm aus Deutſchland 


ſchrieb, daß ſie beſchäftigungslos und am Verhungern 


ſei. Nachdem Skonieczuy 2 Jahre in Deutſchland ge⸗ 
arbeitet hatte, kehrte er mit feiner Frau nach Lodz 
zurück und ſtellte ſich in ſeinem Regiment, wo er ver⸗ 
haftet wurde. Urteil: 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, 
zweite Soldatenklaſſe. 


Teatr Popularny. 
Heute, um 8.15 Uhr, findet die Premiere des 
Dramas „Wesele podezas rewolucji“ ſtatt. Um 4 Uhr 
nachmittags wird eine Jugendvorſtellung gegeben. 


Arbeiterſport. 
e Morgen, Sonntag, den 3.1. M., um 8 ¼ Uhr vor⸗ 
mittags, findet auf dem Sportplatze des „L. Sp.⸗ u. Tv.“ 
der Revanchematch zwiſchen den erſten Mannſchaften 
„Minerva“ — „D. S. A. P.“ ſtatt. 


Geſellſchaft leiſten werden, 


Lodge Doibopgelinumng . 8 


Am Scheinwerfer. 


Der König von Widzew zur Arbeitsloſigkeit. 


Uſcher Kohn iſt ein vielſeitiger Mann. Unter 
vielerlei Dingen, die er verſteht, befaßt er ſich auch mit 
Dingen, die er nicht verſteht. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß der Artikel des Induſtrie⸗ 
königs, welcher in der „Neuen Lodzer Zeitung“ vom 
30. September Platz gefunden hat, in Erkenntnis der 
beſcheidenen Fähigkeiten des Artikelſchreibers auf ſozial⸗ 
politiſchm Gebiete mit einem „Nachdruck verboten“ 
verſehen worden iſt. Wahrlich, ein ſolcher Artikel ſollte 
nicht nachgedruckt werden! Es käme geradezu einer 
Gefährdung der Vernunft gleich, wollte man ihm eine 
größere Verbreitung ſichern. Und doch hat dieſer Artikel 
Tendenzen, wenn es erlaubt iſt zu ſagen, gewiſſe 
Kohnſche Tendenzen, die einer größeren Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten werden dürfen. Es liegt im öffent⸗ 
lichen Intereſſe, die Kohnſchen Tendenzen, die Tendenzen 
der Kohns, zu kennen und entſprechend zu würdigen. 

„Die Staatshilfe für die Arbeitsloſen iſt keinesfalls 
eine Erſcheinung der Neuzeit“, meint der Verfaſſer und 
verweiſt auf die Unterſtützung der Arbeitsloſen im alten 
Griechenland und Rom. Es iſt ſehr ſchön, wenn ein 
Induſtrieller die Einrichtungen des Altertums kennt. 
Will er aber Vergleiche und Schlüſſe zwiſchen damals 
und heute ziehen, fo iſt es ein Abſurdum (zu deutſch 
Unfinn), der nur einem Manne geſchehen kann, der in 
guter Laune ſich auch auf einem fremden Gebiet ver⸗ 
ſucht. Die ſoziale Hilfe iſt auch nach Kohn notwendig. 
Erſtens wegen der Moral, da man doch als moraliſcher 
Mann nicht zuſehen kann, wie die lieben Mitmenſchen 
Hungers ſterben. Ach, wie ſchön! Zweitens aber wegen 
der .. . öffentlichen Sicherheit! — Alſo die Arbeitsloſen 
ſollen unterſtützt werden. Aber wie? N 

„Wenn man dem Arbeitsloſen ohne irgend welche 
Leiſtung ſeinerſeits Geld in die Hand drückt“, ſo iſt das 
nach Kohn „eine Bettelei“! Da haben wir den Sonn⸗ 
tags reiter! Der gleiche Mann, der es wagt, vor die 
Oeffentlichkeit zu treten, weiß es noch nicht, daß heute 
ſchon jeder anſtändige bürgerlich Geſtunte die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung als eine ſoziale Pflicht betrachtet, 
nicht wegen der „öffentlichen Sicherheit“, ſondern aus 
wohl erwogenen Staatserhaltungsgründen. Die Er⸗ 
haltung von geſunden, lebensfrohen Menſchen iſt maß⸗ 
gebend für die Einführung und Erhaltung der Arbeits⸗ 
loſenfürſorge. Und eine Spalte lang wird nun im 
überlebten Spießbürgertone vom Faulwerden des 
Arbeiters geſprochen, um zum Schluſſe 5 gelangen, daß 
die rationellſte Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit auf 
einem anderem Gebiete zu ſuchen ſei. Nämlich, daß 
der „Fonds der Arbeitsloſigkeit“ (dieſe Ueberſetzung der 
polniſchen Bezeichnung iſt von Herrn Kohn mit großer 
Selbſtzufriedenheit verbrochen worden), alſo, daß der 
Arbeitsloſenfonds den Unternehmern Kredite zur In⸗ 
betriebſetzung der Fabriken einräumt, verzinslich natürlich; 
daß man alſo die Inſtitution zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen in eine ſolche zur Unterftügung der Unter- 
nehmer umgeſtaltet. Welch herrliche Idee! Der alte 
Unternehmer, der in Lodz, bei beſſeren Verhält niſſen, fo 
viele Kriſen miterlebt hat, Kriſen trotz gefüllter Bank⸗ 
treſors und größter Kreditmöglichkeit, ſpielt ſich jo naiv 
auf wie ein neugeborenes Inflationsfabrikantchen. 

„Der Kredit iſt notwendig, um bei ſchlechten Abſatz⸗ 
möglichkeiten auf Lager arbeiten zu können“, meint Herr 
Kohn. Ja, in unſerer herrlichen Wirtſchaftsordnung 
ftimmt das Zweimalzwei nicht mehr. Solch ein Wirt: 
ſchaftspolitiker wie der Widzewer Kohn braucht es nicht 
zu wiſſen, daß eben das übermäßige auf Lagerarbeiten 


eine der Urſachen der Kriſen und mancher ihrer Begleit⸗ 


erſcheinungen iſt. Braucht ih auch ein Induſtriekönig 
und „Wirtſchaftspolitiker“ mit dem ſo grundſätzlichen 
Unterſchied zu befaſſen, wie zwiſchen der heute herrſchen⸗ 
den Profit-, Spekulationswirtſchaft und der zu erſtreben⸗ 
den Bedarfs wirtſchaſt? Wenn ihm doch bei der Anarchie, 
die man kapitaliſtiſche Wirtſchaft nennt, ſo überaus 
wohl iſt! 

Sehr erfreut ſind wir über die großen Entdeckun⸗ 
gen des Herrn Kohn, daß Staat, Kommunen uſw. 
zuſammenwirken ſollen, um durch Ausbau der Waſſer⸗ 
wege und ſonſtige öffentliche Arbeiten der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu ſteuern. Da wir bisher noch nirgends über 
einen ſolchen bahnbrechenden Gedanken etwas geleſen 
oder gehört haben, ſo ee wir ihn zu 
diefer... zweiten Entdeckung Amerikas! Daß bei ſolchen 
Arbeiten eine langjährige Uebung und Erfahrung nicht 
notwendig iſt, glauben wir ihm auf Manneswort, da 
er an anderer Stelle ſeines Artikels verſichert, daß ſeine 
Kenntniſſe nicht nur auf Theorie, ſondern auch auf 
Praxis, Erfahrung beruhen! Wir glauben Herrn Kohn 
auf Manneswort, daß bei Kanalarbeiten z. B. Weber, 
Schneider, Tiſchler, Mechaniker, Buchhalter, Fabrikanten 
und Bankiers, ledig und verheiratet, Männlein und 
Weiblein (Anſäſſige und 5 verwendet werden 
können! Ja, wenn wir den Ratſchlägen des Herrn 
Kohn folgen, ſo hat es keine Gefahr, ſelbſt wenn in 
Widzew eine Weberin auf acht Stühlen arbeitet und 
drei Groſchen verdient! Die Induſtrie wird florieren 
und obendrein werden wir Waſſerwege und ſonſtige 
ſchöne Dinge bauen. Die Koſten werden alsdann ge⸗ 
meinſam tragen: die Herren Kohn und die Tauſende 
der „Faulenzerei“ entzogenen Arbeiter, die geſtützt auf 
die Kredite des Arbeitsloſenfonds für die Unternehmer, 
im ſchlimmſten Falle während einer neuen Kriſe, immer 
noch drei Tage bei knurrendem Magen produktive 
Arbeit zum Heile der Kohns und der na 
mkow. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Deutſcher Lehrerverein zu Lodz. Wir machen 
unfere geſchätzten Minglieder darauf aufmerkſam, daß heute, 
Sonnabend, den 2. Oktober um 8 Uhr abends, im Vereins 
lokale, Petrikauerſtraßze 243, die erſte Vollverſammlung 
nach den Ferien ſtanfindet. Nach Erledigung der Tages 
ordnung referiert Herr Stadtverordneter R. Klim über 
„Die Lage der deuiſchen Volksſchulen in Lodz“. Ohiges 
zur Kenninis bringend, bitten wir dringend um vollzähliges 
und pflnktliches Erſcheinen. 

Bamilienfeit im Commisverein. Der Chriſtliche 
Commisverein erinnert an das deute, um 8 Udr abends, 
in feinen Vereinsräumen ftattfindende Familienfeſt. 


Kunſt. 


Das Konzert von Egon Petri. Am geſtrigen 
Tage konzertierte Egon Pei im Erdſfnungskonzert der 
Warſchauer Phildarmonie wo der Saal aue verkauft war 
und der Künſtler vom Publikum enthuſtaſtiſch aufgenom⸗ 
men wurde. Für ſein morgiges Konzert in Lodz hat der 
Künſtler Werke von Mozart, Schumann, Ravel, Debuſſy, 
Mediner Rachmaninow und von Strawinſti: Ruſſiſcher 
Tanz, Peiruſchka, gewählt 

Das Montagkonzert des Dresdner Streich⸗Quartetts. 
Das Dresdner Streia qaarteit, dos zu den angelebeniten 
Vereinigungen des Auslandes zählt, konnte auch letztens 
in Wien einen großen durchſchlagenden Erfolg erringen. 
Die Künftler kommen am Montag den 4. Oktober, nach 
Lodz und geben nur ein einziges Konzert. 


Aus dem Reiche. 

Pabianice. Eine intereſſante Abſtim⸗ 
mung. Die Fabrik von Kruſche und Ender machte 
den Arbeitern den Vorſchlag, täglich 10 Stunden zu 
arbeiten. Da aber die Arbeiter und Angeſtellten nicht 
einig waren, ſo wurde eine Abſtimmung durchgeführt. 
Das Reſultat war, das von den 3200 Arbeitern 
300 für den 10. Stundentag ſtimmten, während die 
übrigen für den 8⸗Stundentag eintraten. 

Brzeziny. Ein Kind vergiftet und von 
Schweinen angefreſſen. In einem Hauſe an 
der Lubowieckaſtraße ſpielte ſich dieſer Tage eine ſchau⸗ 
derhafte Szene ab. Der Zjährige Juzio Klepczarel 
ging durch die geöffnete Tür in die Nachbarwohnung, 
wo er ein Fläſchchen mit Karbolſäure erwiſchte. Dann 
begab er ſich nach dem Stall und trank das Fläſchchen 
leer, wovon der Knabe das Bewußtſein verlor. Als 
die Nachbarn am Abend das Fehlen des Fläſchchens 
bemerkten, fingen die Eltern des Knaben an, dieſen zu 
ſuchen. Als man den Knaben im Hauſe nicht finden 
konnte, kam ein Hauseinwohner auf den Einfall, im 
Stalle nachzuſehen, wo ſich den Augen ein ſchrecken⸗ 
erregendes Bild darbot. Auf halbverfaultem Stroh lag 
der von Schweinen angefreſſene Leichnam des Juzio. 
Die Mutter des Knaben fiel bei dieſem Anblick in 
Ohnmacht. Nach dem Erwachen fing Frau Klepczarek 
an, die Möbel im Hauſe zu demolieren. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte Wahnſinn feſt. 


ET 


Kirchlicher Anzeiger. 
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e. Petrikau. Der Stadtrat will ſich 
auflöfen. In einer der letzten Sitzungen des Petri⸗ 
jauer Stadtrats kam es zu ſonderbaren Diskuſſionen 
und perſönlichen Abrechnungen, wobei man ſich auch 
höchſt unparlamentariſcher Redeweiſen bediente. Mehrere 
Stadtverordnete verließen den Sitzungsſaal. Zwiſchen 
den Vertretern einiger Fraktionen werden jetzt Verhand⸗ 
lungen gepflogen, um bei der nächſten Sitzung den 
Antrag auf Auflöſung des Stadttats zu ſtellen. 

k. Konin. Ein Landwirt als Bandit. 
Im Koniner Kreiſe kamen in letzter Zeit verſchiedene 
Ueberfälle vor. Der Verdacht fiel auf den Landwirt 
Joſef RNajſki im Dorfe Oſieczna. Es fiel den Nachbarn 
auf, daß dieſer Mann, trotzdem er nichts verkaufte, viel 
Geld beſaß. Geſtern in der Nacht wurde ſein Haus 
von der Polizei umſtellt. Rajſki erwachte und ſchoß 
aus dem Fenſter mit 2 Revolvern. Die Polizei er⸗ 
widerte das Feuer. Nachdem die Schießerei, bei der 
niemand verwundet wurde, eine Stunde lang gedauert 
hatte, und Rajfki ſich nicht ergeben wollte, zündete die 
Polizei das Haus an. Rajfki ließ ſich aber vom Boden 
herunter und wollte fliehen. Der Feuerſchein ermög⸗ 
lichte es der Polizei, auf den Banditen die Gewehre 
zu richten, worauf dieſer, dem die Patronen ausgegan⸗ 
gen waren, ſich ergab. Er wurde in Feſſeln nach Ko⸗ 
nin gebracht und wird dem Standgericht übergeben 
werden. 

Warſchau. Um die Begnadigung des 
Grafen Ronikier. Das Geſuch der Mutter des 
Grafen Ronikier, um vollſtändige oder teilweiſe Begna⸗ 
digung ihres Sohnes, wurde vom Appellationsgericht 
durchgeſehen, welches dem Staatspräſidenten die Mei⸗ 
nung unterbreitet, das Geſuch abzulehnen. Die Ent⸗ 
1 fällt der Staatspräſident in den nächſten 

agen. 

— Zum Bispingprozeß. Die Rechts⸗ 
anwälte des zu 4 Jahren Gefängnis verurteilten Ma⸗ 
joratsherrn Bisping haben gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. Sie fordern die nochmalige Durchſicht der 
Klage vor einem Appellationsgericht in einem anderen 


Beſtande. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Hauptvorſtand. 

Am Mittwoch, den 6. Oktober, um 7%, Uhr abends, findet 

in der Petelkauer Straße 109 die 5. Sitzung des Hauptvorſtandes 

ſtatt. Die Mitglieder des Hauptvorſtandes werden um vollzähliges 


d pfinktliches Erſchel t. 
und pünktliches Erſchelnen erſuch Der Vorſitzende. 


Exekutive des Bezirksrates. 


Die Mitglieder der Exekutive des Bezirksrates 
der Stadt Lodz werden hierdurch zu einer kurzen doch 
dringlichen Sitzung auf Sonntag, den 3. Oktober, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Lokale der Redaktion eingeladen. 

i. A.: Der Vorſitzende 
der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 
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Lodz⸗Süd. Männerchor. Heute, Sonnabend, den 
2. Oktober, ½7 Uhr abends, findet die übliche Geſangſtunde 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 4: 

— Vorſtandsſitzung. Am Sonntag, den 3. Oktober, 
um 9½ Uhr morgens, findet eine Sitzung des Vorſtandes statt.“ 
Zu dieſer Sitzung ift auch der Vorſtand des Jugendbundes | 
geddes e Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen win? 
gebeten. = 


Zugendbund 1 
der D. S. A. P. * 


Konſtituierung des Hauptvorſtandes. 
Am Montag, den 4. Oktober, um 7 Uhr abends, findet in 


der Petrikauer Straße 109 die erſte Sitzung des neugewählten 3 
Hauptvorſtandes des Jugendbundes ſtatt. Die in der gemeinſamen \ 1 
Mitgliederverſammlung vom 25. September gewahlten Mitglieder 7 
des Hauptvorſtandes werden erſucht, zu diefer Sitzung volzählig 1 
und pünktlich zu erſcheinen. Der Ehrenvorſitzende. . 

Lodz Zentrum, Turner! Beim Jugendbund, Orts 
gruppe 2odz.Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu wel 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uher im Parteilokale, Zamenhof⸗ Straße 1 R 
Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde findet jeden Sonnabend 8 
auf dem Platze, Al. Kosciuszli Nr. 46, ſtatt, Eingang auch 
Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorftand. © 

— Schachklub. Das Parteilokal, Zamenhoſſtraße 17, 
ift für die Schachſpieler ſtändig an den Sonntagen von 9 Uhr 
morgens und an den Montagen von 6 Uhr abends ab geöffnet. 

Der Jugendbund der D. S. A. P., Ortsgruppe Iglerz ver- | 
anltaltet heute, Sonnabend, den 2. Oktober, um Ne im } * 
Saale des Kirchenmännergeſangvereins „Concordia“, Srednia 
Nr. 35, einen Unterhaltungsabend, verbunden mit einer Abſchieds⸗ 
feier für die Rekruten des Jugendbundes. Das Freſt umfaßt 
ein reichhaltiges Programm ſowie viele Ueberraſchungen. ’ 2 

Warſchauer Böyſe. 
Dollar 8.98 
30. September 1. Oktober 

Belgien 24.75 24.60 4 

Holland —.— —.— 

London 43.77 43.77 

Neuyort 9.00 9.00 

Paris 25 75 25.65 

Prag 26 72 26.72 Q 

Zürich 174.35 174.97,5 8 

Italien 34.05 34.00 

Wien 127.40 127.40 : 

Auslandsnotierungen des Zloty. 

Um 1. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt! 12 u 

gondon 42,50 e 

Zürich 5 56.00 2 

Berlin 46.335 —46 815 * 
Auszahlung auf Warſchau 46.33 —46.57 * 
Poſen 46.33—46.57 Nr 
Kattowitz 46 2846.52 * 

Danzig | 57,05—57.20 N 
Auszahlung auf Warſchan 56 98—57.12 8 

Wien, Schecks 78.00-78.50 7 

Banknoten 77.80-78.80 
Prag 374°], 


Der Dollar in Lodz 9,03. 
Der Dollar wurde 
mit 9,02 9,03 gehandelt. 


N 


geſtern auf der ſchwarzen Börſe 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½ 10: 
Beichte; 10 Uhr: Erntedantgostesdienft nebſt hl. Abend» 
mahl — P. Wannagat; mittags 12 Uhr: Gottesdienit 
nebſt hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — 
P Schedler; nachm. ½3: Kindergottesdienſt; 6 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, ½8 Uhr abends: 
Miſſionsgottesdienſt — P. Wannagaı, 

Armenhaus⸗Kapelle, Nacutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10 G ttesdienſt — Paſtor. Bilar Boettcher. 

Jungfrauenheim, Konſtaninerſtr. 40. Sonntag, 
nıhmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Wannagat 

Jünglingsverein, Kilinſki-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor-Vikar Boettcher. 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor. Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 33. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. ' 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


St. Johannis⸗Kirche. Erntedankfeſt. Sonntag, 
½10: Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des 
heil. Abendmahls — Sup. Angerſtein; nachmittags 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt — Vikar Lipfli; 6 Uhr: Abend- 
gottesdienit — Vikar Lipfkti. Montag, abends 8 Uhr: 
Miſſionsſtunde — Sup. Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Freitag, abends 8: Vortrag 
und Reiſebericht — Sup. Angerſtein. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerftein, 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 


Hauptvertrieb 1998 
Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


Schreibmaſchine 


gebraucht, aber noch in gutem Zuſtande, zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe 
ſind unter B. B. an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung zu richten. 


ſtaltet wird. 


Jünglingsverein. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Familienfeier. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
Vikar Lipfki. 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Vikar Lipfki. 


Am Sonntag, den 3. Oktober, um 7 Uhr abends, 
findet im St. Matthäiſaal ein großes Familie nfeſt 
ſtatt, welches vom evang. luth. weibl und männl. 
Jugendbund ſowie vom Jugendchor „Harfe“ veran- 
Es iſt ein reichhaltiges Programm vor- 
geſehen, mit Gedichten, Geſängen, Muſik und Deklama⸗ 
tionen ſowie einer Anſprache des Herrn P. Lipſti. — 
Die lieben Gemeindeglieder werden herzlich gebeten, 
recht zahlreich zu erſcheinen! 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 430: 
Erntedankfeier ſpeziell für die Jugend (männliche und 
weibliche); abends 7.30 Uhr: Erntedankfeier der Ge⸗⸗ 
meinſchaft. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Erntedankfeſt. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. * 


Wohnhaus oder Geſchänsgaus nicht 


Vorort, im Preiſe von 
30—50 000 Zloty zu kaufen geſucht. Angebote 
mit genauer Angabe des Preiſes, der Platz⸗ und 
Hausgröße (Zahl der Räume), Straße und Art 
des Hauſes erbeten an die Exp. dieſes Blattes 
unter „Sofort“. a 


Suche per ſofort eine Wohnung, beſtehend aus 


4 Zimmern u. Küche 


im Zentrum der Stadt. Angebote find unter 
„Ingenieur“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
zu richten. | 1987 


verbunden mit dramatiſchen und vielen anderen Darbietungen ftatt, — 
Die geſch. Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner 
unſeres Vereins ſind herzl. willkommen. e 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß am Sonnabend, ven 1 


NB 
9. Oktober d. J., die 


ordentliche Generalverſammlung 


im 1. Termin um 7 Uhr und im 2. Termin um 8 Uhr abends, ohne 


Rückſicht auf die Zahl 
Um vollzähliges 


EEE 
Lodzer Turnverein 


„Kraft“ 


477 das am 3. Oktober d. J. 
n der Turnhalle Jatentna⸗ 
ſtr. 82, bei jeder Witte⸗ 
rung ſtatt findende 1 


Sternſchießen 


Scheibeſchießen für Damen 
und Herren, mit darauffol⸗ 
gendem Familienfeſt, laden 
wir alle unſere Mitglieder 
hierdurch höfl. ein. — Bäfte 
und Gönner unferes Der» 
eins herzlich willkommen. 
Beginn Punkt 1.30 Uhr. — 
Einladungen können im ver⸗ 
einslokale, Petrikauer 174, 
jeden Abend abgeholt wer» 
den. D 


rang Stiftungsfelt. 


as 
Vergnügungskomitee. 
DDD 
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Derieger und verantwortlicher Schriftleiter: Sty. E. Aut 
Druck: J. Baranomfli, sog, peteikauerſtrabe 109. 8 
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7 a“ 0 
Turnverein „Eiche f 
Heute, Sonnabend, d. 2. Oktober, um 8 Uhr abends, fi 
findet im eigenen Saale, Alexandrowſkaſtr. 128, das ? 


1 


Der Feſtausſchuß. 


der erſchienenen Mitglieder, ſtattfindet. 
Erſcheinen erſucht daher die Verwaltung. 


F000 ĩ ͤ v ueanm erin 


Dr. med. 2°, Konfantunom. Auytung! 
4 1 Im Lokale der D. S. M. , 
Dfugaſtr. 6, 1 
Auskunſterteilung in 
| 3 Steuerangelganheiten: Mo] | 
ofjmann, Stadfv., 74 
Ftauenkrankheiten Zofgem, hen le. 
Pomorſkaſtr. 7, Tel. 27:84 | tags von 84-9 abends r 
1 Kranbenbaſſonfragen: 
zurückgekehrt. ae eee J 
T a 5 bellen, Hie K 
auangelegenheiten: 3 
198 Dr. med. rc neinse le Sicht I il 
1 Sam. W. Heidrich un 5 
A. Eierkuchen — Diens “ el 
tags von 8—9 abende w. 1 
0 n ee 1 p 
Szrolna 12 Dichelags bon 3—9 abde⸗ y K 
Haut., Haar- u. Geſchlechts-] Wohnungsfragen: Stabid- = ei 
leiden, Licht. und Elektro. | D. Jende und T. Hinz a 
therapie (Rönigenſtrahlen, Dienstags von 8—9 a 5 8 
Quarzlampe, Diathermie). ] Schulangelegenheiten: 1 


Gellert — Mitiwochs von 


6 — d 
Empfängt v. 6—9 abends we 


u. Frauen v. 12—3 nachm. 


